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Unterschätzter CFO-Hebel:WennKI das Inkasso neu rechnet
Wenn Daten nicht zurück in den Order-to-Cash-Prozess fliessen, ist es ein Steuerungsthema.

KI verändert nicht nur Produkte, son-
derndieKostenlogikvonUnternehmen.
Was gestern Zukunftsthemawar, steht
heute auf derAgendavonGeschäftslei-
tungen. Einkauf, Finanzen, Logistik,
Produktion, Marketing und Vertrieb
werdendaraufhin geprüft,woProzesse
schneller und günstigerwerden.

Ein Bereich bleibt dabei erstaunlich oft
im Schatten: das rechtliche Inkasso.
Lange galt das Forderungsmanagement
als nachgelagerte Pflicht. Die Leistung
war erbracht, die Rechnung gestellt, die
Zahlung ausgeblieben. Danach wurde
gemahnt, betrieben, übergeben oder
abgeschrieben. Wer Inkasso extern
delegierte, hatte das Thema scheinbar
vom Tisch.Wer es intern führte, arbei-
tete oftmit gewachsenenAbläufen oder
älteren Systemen.

«Offene Forderungen sind keine Neben-
sache. Sie sind gebundene Liquidität. Jeder
unnötige Prozessschritt kostet. Jede ver-
spätete Reaktion senkt die Erfolgschance.
Jede falsche Priorisierung bindet Ressour-
cen an der falschen Stelle und jede fehlen-
de Datenauswertung verhindert, dass ein
Unternehmen aus seinen Inkassofällen
lernt», sagt OliverWolf COO von tilbago.

Die entscheidende Frage lautet deshalb
nicht mehr nur:Wie betreibt ein Unter-
nehmen Inkasso? Sondern:Welchen Re-
turn on Inkasso erzielt es? Der Begriff
beschreibt die Netto-Wirkung aus offe-
nen Forderungen: Was fliesst tatsäch-
lich zurück, nachdem Prozesskosten,
externe Kosten, interne Aufwände, Ge-
bühren und Zeitverluste berücksichtigt
sind? In vielen Unternehmen ist dieser
Wert nur unscharf bekannt. Man kennt
Fallzahlen, Rückflüsse oder Dienstleis-
terberichte. Doch die eigentliche Wirt-

schaftlichkeit bleibt verborgen.Während
man imMarketing Kampagnen granular
misst, imVertrieb Pipelines steuert und
in der Logistik Durchlaufzeiten rechnet,
wird im Inkasso häufig akzeptiert, dass
ein Teil derWertrealisierung in Prozes-
sen verschwindet, die als Blackbox nur
begrenzt messbar oder lernfähig sind.
Dabei ist Inkasso ein Sensor für den ge-
samten Order-to-Cash-Prozess.

Wie KI die Inkasso-Logik verändert
«Die künstliche Intelligenzmacht Inkasso
nicht einfach digitaler. Sie macht es ent-
scheidungsfähiger. Der Nutzen entsteht
aus dem Zusammenspiel von Automati-
sierung, Datenintelligenz und menschli-
cher Verantwortung», sagt Oliver Wolf.
Die erste Digitalisierungswelle ersetzte
manuelle Abläufe durch Software: Fäl-
le erfassen, Adressen überwachen, Do-
kumente erstellen, Betreibungen digital
auslösen. KI-enabled Inkasso geht weiter.
Es fragt nicht nur,welcher Schritt formal
möglich ist. Es fragt,welcher datenbasier-
te Schritt wirtschaftlich sinnvoll ist und
führt diesen aufWunsch eigenständig aus.

Welche Forderung verdient Priori-
tät? Wo besteht zusätzliches Potenzi-
al? Wann ist Eskalation angebracht?
Wann lohnt sich ein weiterer Aufwand
nicht? Viele fallspezifische Entschei-
de, die ein Gläubiger anhand KI-gene-
rierter Empfehlungen so treffen kann,
dass ein optimaler Return on Inkasso
resultiert. Mehr als 2000 Kunden, aus
den unterschiedlichsten Branchen, set-
zen auf die führende Luzerner Fintech-
Lösung, darunter auch viele Unterneh-
men, bei denen das rechtliche Inkasso
einen zentralen Stellenwert einnimmt.
Mit der neuen KI-Generation verschiebt
sich die Rolle der Plattform: von digita-
ler Prozessunterstützung hin zu intel-

ligenter und autonomer Inkasso-Steu-
erung. Der Unterschied ist wesentlich.
Klassische Software verwaltet Fälle.

Eine KI-enabled Plattform hilft, besse-
re, datenbasierte Entscheidungen zu
treffen. Sie analysiert Fallkonstellati-
onen, liefert fall-basierte Prognosen,
erkennt Potenziale, unterstützt bei der
Priorisierung und bereitet nächste sinn-
volle Schritte vor. Damit wird Inkasso
von derBlackbox zu einem steuerbaren
Geschäftsprozess.

Returnon Inkassoauf derCFO-Agenda
Die wirtschaftliche Wirkung entsteht
doppelt. Erstens sinken Kosten:weniger
manuelle Arbeit, weniger Medienbrü-
che,weniger Fehlerquellen. Fachperso-
nen können sich stärker auf Steuerung,
Ausnahmen und Qualität konzentrie-
ren. Zweitens steigen die Chancen, aus
offenen Forderungen mehr zurückzu-
holen.Nichtweil KIWundervollbringt,
sondernweil sie konsequenter und um-
fangreicher arbeitet: Fällewerden ana-

lysiert, Potenziale erkannt, Prioritäten
präziser gesetzt. Ein Fall, der früher als
Routinefall behandelt wurde, kann als
potenzialstark auffallen.

Unternehmen holenmehr Geld zurück
und geben weniger dafür aus. Damit
gehört das Thema auf jede zeitgemäs-
se CFO-Agenda.Wenn Forderungen zu
spät oder gar nicht eingehen, Liquidität
belasten undWachstum erschweren, ist
Inkasso kein Randprozess.WennAbläu-
fe ineffizient sind, ist es ein Produkti-
vitätsthema.Wenn Daten nicht zurück
in den Order-to-Cash-Prozess fliessen,
ist es ein Steuerungsthema. Wenn das
rechtliche Inkasso nicht als ein aktiver
Teil des Oder-to-Cash-Prozesses be-
handeltwird, ist es ein Strategiethema.

KI verändert Unternehmen nicht ab-
strakt. Sie verändert konkreteArbeit. Sie
verändert, wie Entscheidungen vorbe-
reitet, Risiken sichtbar, Prozesse lern-
fähig undWertschöpfungmessbarwer-
den.Wer heute seineWertschöpfungs-
kette auf Effizienz prüft, darf beim
Inkasso nicht aufhören.

AI-Inkasso-Lösung für die Schweiz
Die moderne AI-Inkasso-Lösung wur-
de zusammenmitVNTRbyPostFinance
entwickelt.VNTRunterstützt innovati-
ve Lösungen für Kundinnen und Kun-
den bzw. in diesem Falle für Firmen-
kundinnen und -kunden in derSchweiz.
Das 10-Jahre-Jubiläum des Bestehens
von tilbago zeigt eindrücklich, wie
dadurch zukunftsfähige und moderne
Lösungen entstehen.

VNTR veröffentlicht Bücher zu Erfolg
und Misserfolg in der Innovation. Tilbago
ist eine Erfolgsgeschichte im goldenen
Successbook: vntr.ch/shop

«Offene Forderungen
sind keine Nebensache.
Sie sind gebundene

Liquidität.»
OliverWolf,COO von tilbago

VNTR repräsentiert die Innovations-
und Venturing-Initiativen von
PostFinance. Während sich
PostFinance dem Kerngeschäft und
der Veränderung des Kerns widmet,
beschäftigt sich VNTRmit Zukunfts-
themen, Technologien und Geschäfts-
modellen, die bei PostFinance noch
nicht adressiert sind. Dabei identifiziert,
baut und investiert VNTR auch in neue
Geschäftsmodelle, die zu skalierbaren
und nachhaltigen Geschäften für
PostFinance werden können.
Insbesondere stellt VNTR jedoch
sicher, dass keine relevanten Themen
verpasst werden. Infos unter: vntr.ch

tilbagomacht seine Kunden zu
den erfolgreichsten im rechtlichen
Inkasso. Als Innovationsführer
revolutioniert tilbago das
Forderungsmanagement in der
Schweiz und gestaltet gemeinsam
mit seinen Kunden die Zukunft. Die
KI-basierte Softwarelösung verbindet
innovativste Technologie mit der

Erfahrung aus
über zwei Millionen
Betreibungs-
fällen seit 2011.
Weitere
Informationen
unter: tilbago.ch
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Die Kryptostars von morgen
Die Schweiz behauptet ihre Rolle als führender Blockchain-Standort in Europa. 2025 flossen 730 Mio. $ ins Crypto Valley. Wer sind die Top-Start-ups?

NOTKER BLECHNER

S ie heissen Molecule, Portofino, Go-
lem, Hedera oder Polkadot. Noch
kennen nur wenige Kryptoexperten

diese Namen. Das könnte sich aber bald
ändern. Denn die Blockchain-Start-ups
gewinnen an Bedeutung. Weltweit wur-
den im vergangenen Jahr 15,5 Mrd.$ in
Jungunternehmen investiert, die sich auf
Blockchain-Technologien spezialisiert ha-
ben. Das sind 30%mehr als im Vorjahr.
Vor allemdie Schweiz steht bei Investo-

ren hoch im Kurs: Fast die Hälfte aller
europäischen Risikokapitalinvestitionen
floss im vergangenen Jahr in den hiesigen
Blockchain-Sektor – das entspricht stolzen
730 Mio.$, berichtet Mathias Ruch, Grün-
der und CEO der Zuger Investmentfirma
CVVC. DerWagniskapitalgeber veröffent-
licht alljährlich den CVVCTop 50 Report.

Milliardenclub
Die Zahl der Blockchain-Start-ups steigt
kontinuierlich. 2025 zählte der Top 50 Re-
port 1766 Unternehmen im Crypto Valley,
mehr als doppelt so viele wie noch 2020.
Zehn Start-ups halten derzeit den Status
eines Unicorn mit einer Bewertung von
mindestens 1 Mrd.$ (vgl. Grafik). Die un-
angefochtene Spitze bilden die globalen
Blockchain-Netzwerke selbst, die aus
steuerlichen und rechtlichen Gründen
über eigene Stiftungen in Zug vertreten
sind: Am höchsten bewertet ist mit Ab-
stand Ethereummit über 358 Mrd.$.Weit
dahinter folgen Solana und Cardano mit
zweistelligen Milliardenbewertungen.
Wegen der stark gefallenen Krypto-

währungen ist die Zahl der Unicorns im

Jahresvergleich gesunken. 2024 waren es
sechzehn Start-ups im Crypto Valley, die
mitmindestens 1Mrd.$ bewertet wurden.
Zudem hielten sich Anleger zuletzt mit
ganz grossen Deals zurück. Sie investier-
ten lieber breitflächig und risikobewusst.
Zu den grössten Deals 2025 zählten

die von den Telegram-Gründern lancierte

Blockchain TON mit 400 Mio.$, die
Kryptobank Sygnum mit 58 Mio.$, das
Cloud-Netzwerk Impossible Cloud mit
34 Mio.$ und die E-Commerce-Block-
chain CratD2Cmit 30 Mio. $.
Dass die Bewertungen einzelner Start-

ups nicht mehr in astronomische Höhen
klettern, halten Experten für ein gutes Zei-

chen. Die Branche habe 2025 zunehmend
«an Reife gewonnen und wird immer er-
wachsener», heisst es imTop 50Report. Es
gebe eine «Verschiebungweg von verspiel-
ten Lösungen hin zu seriösen Projekten»,
sagt Blockchain-Experte Markus Spill-
mann. «Die Firmen suchen nach konkre-
ten Anwendungen.» So entwickle sich der
Blockchain-Sektor zunehmend zur «Infra-
strukturschicht für die gesamte digitale
Wirtschaft» weit über den Finanzsektor
hinaus, sagt CV-VC-CEO Ruch. «Von der
Verifizierung von Lieferketten und Daten-
souveränität bis hin zur Interaktion mit
KI.» Der Fokus der Branche verschiebt
sich immer mehr hin zu Kern- und Block-
chain-Infrastrukturen sowie dem dezent-
ralen Finanzwesen (DeFi). Jedes fünfte
Start-up bietet inzwischen Infrastruktur
lösungen an, während sich 38% derUnter-
nehmen auf Finanz- undBeratungsdienst-
leistungen konzentrieren.

Nächste Generation
Eines davon ist die Zuger Chronicle
Labs. Sie führt Echtzeitverifizierungen
für Finanzdienstleister durch. «Wir lie-
fern die Daten, die DeFi-Anwendungen
integrieren können», sagt Gründer Nik-
las Kunkel. Chronicle Labs setzt vor allem
auf Tokenisierung. «Das ist derzeit das
ganz grosse Thema», so Kunkel. Der
Markt dafür wachse jährlich um 20%.
Mit Branchenriesen wie Fidelity und
BlackRock hat Chronicle bereits renom-
mierte Kunden gewonnen.
In einem anderen Segment ist Impossi-

ble Cloud aktiv. Das Start-up versteht sich
als europäischeAlternative zu denUS-Hy-
perscalern. Es bietet Cloud-Lösungen an,

bei denen die Daten auf Wunsch aus-
schliesslich innerhalb nationaler Grenzen
gespeichert und verarbeitet werden. «Wir
liefern die Antwort auf die wachsende
Nachfrage nach souveräner Cloud-Infra-
struktur», sagtMitgründerChristianKaul.
Das Start-up hat sein Geschäft strategisch
aufgeteilt: Die Software wird von Ham-
burg, die Hardware von Zug aus vertrie-
ben. Geschäftsführer Sebastian Pfeiffer
schwärmt von Zug und seinem einzigarti-
gen Ökosystem. Mit 715 Unternehmen
bleibt der Kanton der wichtigste Hub,
während sich das benachbarte Zürich mit
257 Start-ups als zweitwichtigster Krypto-
standort etabliert hat.
Zwar ist die Schweiz bei den gesetzli-

chen Rahmenbedingungen zuletzt etwas
zurückgefallen, vor allem im Bereich der
Stablecoins. Doch geopolitische Konflikte
wie der Nahostkrieg haben den Boom der
konkurrierenden Krypto-Hubs in den
Emiraten gebremst und das Crypto Valley
wieder an Attraktivität gewinnen lassen.
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Bewertung in Mrd. $

Die zehn Crypto Valley Unicorns
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THE LORD OF THE RINGS


